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Die Rntion alv^ sammlung.
. «̂ . imar,  8 . Aug. Am Regierungstisch : Bauer , Et^-

~ tj'fitiib Noske, Giesberts , Schlicke u. a . Auf der
^ung 'stehen zunächst Anfragen.
m L a Raute (U. S.) weist aus die riesigen Ge-

. "e der Viehhandelsverbände  während des
säoaes hin und auf die Ueberschüsse, die sie noch jetzt
machen und verlangt Maßnahmen , um diese Gewinne restlos
der Allgemeinheit zuzuführen. ■
° Geheimrat Tr . Beherlern:  Drese Verbände haben
das Reckt Aufschläge zu erhebest. Die Ansammlung von
iT«Lrir&mfett war erforderlich. Bestimmungen über die Ver¬
wendung der Ueberschüsse zu treffen , ist Sache der Einzel-
staa' en Die Verwendung hat ausschließlich im öffentlichen
„^ allgemeinen Interesse zu erfolgen.

Abg Hartmann -Berlin (Dem .) fragt nach dem Er-
aebnis der Rechnungslegung der Arbeiter - und Soll¬
sta tenrär  e entsprechendder Verordnung über das Finanz-
aebaren der Arbeiter- und Soldatenräte vom 13. Januar
1919

Geheimrat Saemisch  vom Reichsministerium führt
dazu aus: Tie Reichsregierung ist noch nicht in der Lage,
über das Ergebnis der Rechnungslegung der Arbeiter - und
Soldatenräte erschöpfendAuskunft zu erteilen , da das Ma¬
terial trotz allen Drängens n u r u n v o l l st a n d i g vorliegt.
(Lebhaftes Hört, hört !) Ein Teil der Soldatenräte hat die
Rechnunasleanngabgelehnt . Personenwechsel machte sie an
anderer Stelle unmöglich. Nach den bisherigen Unterlagen
hat das Reich mindestens lOOMillionen Mark  ein¬
gebüßt. (Lebhaftes Hört, hört !)

Es folgt vie Beratung des Gesetzes über ergänzende
Maßnahmen gegen die

Kapitalabwanderung in das Ausland.
Abg. W a l d st e i n (Dem .) : Das Gesetz will die Devisen-

vrdnung vom 8. Februar 1917 aufheben , läßt aber die die
gleiche Materie betreffenden Verordnungen , z. B . des Bun¬
desrats, bestehen. Das ist ein eigentümlicher widerspruchs¬
voller Zustand, und er kann sich nach der Ratifizierung des
Friedens, die nicht von uns abhängt , noch eigentümlicher
gestalten. Ein Teil der Vorschriften bleibt in Kraft , während
ein anderer abgeschasft wird.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Für die günstige
Beurteilung des Entwurfs bin ich dem Vorredner dankbar.
Ich hoffe aus rasche Erledigung des Gesetzes, wenn ich auch
gegen Kommissionsberatung nichts einzuwenden habe. Ein
Widerspruch besteht in Wirklichkeit nicht. Der Friedensver¬
trag kommt nur soweit in Betracht , als er von uns vollzogen
wird. Tie Dcvisenordnung wird restlos außer
Kraft gesetzt werden,  ehe das Gesetz seinerseits in
Kraft tritt . Für den raschen Abbau der Kriegs¬
wirtschaft ist die ganze Regierung.  Tie Auf¬
hebung oer entsprechenden Verordnung ist in Aussicht ge¬
nommen.

Das Gesetz wird dem 10. Ausschuß überwiesen . Es
folgt die erste Beratung des Gesetzes betr . die Soziali¬
sierung der Elek trizit äts  w irt  s cha st.

Reichsschatzminister Mayer : Die Entschädi-
vungsfrage  soll auf der Grundlage geregelt werden , daß
eine Vergütung der Gestehungskosten unter Berücksichtigung
^er Abschreibungen gewährt werden soll . Tie Bedeutung der
Vorlage ist nicht nur eine elektrizitätswirtschaftliche , sondern
darüber hinaus in erster Linie eine allgemein volkswirt¬
schaftliche. Ter Gesetzentwurf ist vor allem dazu bestimmt,
oreLückeinunsererKohlenversorgung,  mit der
nur nun einmal rechnen müssen, nach Möglichkeit und mit
tunlichster Beschleunigung auszugleichen.  Verheißende
Anfänge für eine Reichselektrizitätswirtschaft sind also vor-

aber doch nur Anfänge ; zurzeit stellt sich das Bild
er "̂ "ntlichen Elektrizitätsversorgung als nnzusammen-
_ c. .w, unharmonisch dar. Auf Grund des Entwurfes wird

stch oas Bild in Zukunft " " '
ein aroßes einheitliches

aoer doch nur Anfänge ; zurzeit stellt flcy oas DIU
öffentlichen Elektrizitätsversorgung als nnzusammew

gfrißeub, unharmonisch dar. Aus Grund des Entwurfes wirk
Zukunft ganz anders gestalten . Wie Mittel

w u,u,n'° em  großes einheitliches Netz darstellen wird,
l wird auch Süddeutschland sich ausgestalten.

^bimar,  7 . Aug. Es fajgt die zweite Beratung
* lRfetzentwurfs über eine

außerordentliche Kriegsabgabe
Rechnungsjahr 1919. Ter grundlegende Paragraph 1,

«u&pU e öie  Einzelpersonen für das Jahr 1919 eine
'„ ^ deutliche Kriegsabgabe von ihrem Mehre iiikom men

achten haben, wird ohne Erörterung angenommen,
zu h!>r e §§ 2 bis 12. § 13 normiert die Steuersätze . Ta-
r,m. ein sozialdemokratischer Antrag eine Erweite-
rung und Erhöhung der Sätze.
Rei-Ä ^ roener (Soz .) begründet den Antrag . Das

rauche Geld, und was den Schiebern in Form von
Beuär°" "benommen werde, brauche von der Masse der

aufgebracht zu werden.
die Zld - Wecker (D . Bpt .) : Die Steuer trifft nicht nur
Steue/ ? ^ ' s"̂ ern auch die ehrlichen Geschäftsleute . Tie
eine schon auf Grund der beschlossenen Sätze
D!öalisU-» E -" hung, die die Grenzen bes wirtschaftlich

»" wen überschreitet.

Mg . Wurm  Unabh . Soz .) : Nach diesem elenden Krieg
hat niemand mehr das Recht, aus dem Kriege noch ein
Mehreinkommen davonzutragen . Das muß bis auf den
letzten Pfennig wegbesteuert werden.

Abg . Tr . Helm (Zentr .) : Auch ich wäre für so hohe
Sätze , wenn zwei Bedingungen erfüllt würden, eine genaue
Durcharbeitung des Gesetzes und die Prüfung der persön¬
lichen Verhältnisse der Abgabepflichtigen.

§ 13 wird in der Ausschußfassung angenommen , ebenso
die folgenden KZ 14 bis 19. § 20 besagt : Wenn die Geschäfts-
gewinne hinter dem entsprechenden Betrage des Friedens¬
gewinnes zurückbleiben, so darf der Mindergewinn vom Frie-
densgewinn des 5. Kriegsgeschäftsjahres abgezogen werden.
K 20 wird unverändert angenommen.

Damit ist die zweite Lesung der Vorlage beendet. Es
folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über eine
Kriegsabgabe vom Vermögens;  uckua chs . Zu
K 24 wird ein Antrag Groeber angenommen , wonach der
Steuerpflichtige im Falle der Stundung die Entscheidung
des Reichsfinanzhofes anrufen kann. Nach § 28 kann bei
wissentlich falscher Angabe auf Gefängnis und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. K 28 wird un¬
verändert angenommen . Der Rest der Vorlage findet ohne
Erörterung Annahme.

Zum Friedensschlüsse.
Versailles,  7 . Aug. Minister Loucheur, der sich

gestern in Lille aufhielt , erklärte vor der Handelskammer,
durch Maßnahmen könnten geschädigte Industrielle aus
deutschen Fabriken Maschinen  bis zu 30 Prozent
des Bestandes herausnehmen.  Tie Fabriken hätten das
Recht , dieses Material in Deutschland zu bestellen, das mit
einer Spezialmarke versehen werde. Ter Oberste Rat von
Elsaß -Lothringen sprach in seiner gestrigen Sitzung den
Wunsch nach baldiger Liquidation der deutschen
Güter in Elsaß - Lothringen  aus . Zu der Nach¬
richt, daß Tutasta sich nach Berlin begeben will , erklärt der
Pariser Midi , daß diese Nachricht in politischen Kreisen ver¬
neint werde. Es werde auch daran erinnert , daß die Wie-
deraufnahme der Beziehungen zu Deutsch¬
land,  solange der Friedensvertrag nicht ratifi¬
ziert  sei , unmöglich  sei . — Laut Echo de Paris
scheinen sich Italien und Griechenland  in den letz¬
ten Tagen über die Fragen , die den Epirus , Thrazien und
Kleinasien betreffen , geeinigt  zu haben. Italien ver¬
spricht , die griechischen Ansprüche in Epirus , Thrazien und
Todekanesos zu unterstützen; als Gegenleistung erkennt Grie¬
chenland die italienischen Ansprüche in Kleinasien an.

Di « vesetzten Gebiete.
Tsrier,  8 . Aug. Laut Mitteilung des amerikanischen

Hauptquartteres wird die amerikanische Besatzung Triers so
lange bleiben, bis die französhche Besatzung einrückt.

Spartakus im Reiche.
Berlin,  7 . Aug . Ueber Chemnitz ist der Be¬

lagerungszustand  verhängt worden. An amtlicher
Stelle erfahren wir hierzu, daß es angeblich wegen der
Fettzuteilung zu Krawallen  kam , denen die örtliche
Sicherheitsstelle nicht mehr gewachsen war . Ein kleiner
Trupp der Reichswehr wurde zersprengt, nachdem ihn: das
zur Verfügung stehende Maschinengewehr entrissen worden
war . Aus der Menge heraus ist eine Handgranate gegen die
Truppen geschleudert worden, wodurch zehn Personen , dar¬
unter drei schwer, verletzt wurden.

Chemnitz,  9 . Aug. Ueber die gestrigen Straßen¬
kämpfe  ist noch nachzutragen: Zunächst entstanden nach
der Ausladung eines nicht sehr starken Grenzjägerbataillons
kleine Reibereien , bis einige Schreck- und Warnungsschüjse
sielen . Tie Menge der Kundgeber wurde dann immer stärker
und ihre Haltung immer drohender, so daß die Truppen
scharf schießen mußten. Darauf begann ein a l l g e m e i n e s
Gefecht  am Hauptbahnhof und in den anliegeden Straßen,
mit Nahkämpfen , bei denen Handgranaten und Maschinen-
gewehre eine große Rolle spielten. Die Kämpfe erforderten
z a h l r e i che O p f e r a n T o t e n u n d V e r w u n d e t e n.
Tic Zahl der Toten beträgt 25, die der Verwundeten 105,
davon 14 bezw. 56 Reichswehrsoldaten . In den späten
Nachmittagsstunden war der von der Reichswehr verteidigte
Hanptbahnhos im Besitz der Volksmenge . Tie von dieser
gefangenen Reichswehrsoldaten wurden zum Teil fürchterlich
mißhandelt , woran sich Frauen stark beteiligten . Es kam
zu großen Plünderungen.  Am Abend wurde eine
vorläufige Einigung erzielt . Das kommunistische Organ
fordert die Arbeiter zur Fortsetzung des Kampfes auf . Bis
zur Stunde dauern die Einigungsverhandlungen noch an.

Berlin,  9 . Aug. In Chemnitz ist, nachdem gestern
eine Einigung zwischen den Behörden und den unruhigen
Massen zustande kam, die Nacht und der heutige Vormittag
ruhig  verlaufen . In allen  Betrieben ist die Arbeit
wieder ausgenommen  worden . Tie Reichswehr hält
die besetzten Punkte fest, hat sich aber im übrigen in die
Kasernen zurückgezogen. Ter Bahnhof ist von der Gegen¬
seite freigegeben worden. Tie Zahl der Toten  beträgt
nach Angaben an zuständiger Stelle 50 bis 60 , dir Zahl
der Verwundeten soll noch größer sein.

Die Sozialisierung der ElektrizitätstvirtschafL.
mz Berlin,  3 . Aug. In dem der Nationalversamm¬

lung zugegangenen Entwurf eines Gesetzes , betr.
die Sozialisierung der Elektrizitätswisrt-
schast,  heißt es u. a. : Das Reich ist befugt, gegen eine
angemessene Entschädigung zu übernehmen : 1. Anlagen,
welche zur Fortleitung von elektrischer Arbeit und Spannung
von 50000 Volt und mehr  bestimmt sind und zur
Verbindung mehrerer Kraftwerke dienen. 2. Anlagen zur Er¬
zeugung elektrischer Arbeit (Elektrizitätswerke ) mit einer
installierten Maschinenleistung von 5000 Kilowatt,
welche im Eigentum privater Unternehmer stehen und nicht
ganz überwiegend zur Erzeugung elektrischer Arbeit für
eigene Betriebe dienen. 3. Privaten Unternehmern zu¬
stehende Rechte zur Ausnützung von Wasserkräften für die
Erzeugung elektrischer Arbeit mit Leistungsfähigkeit von
5000 Kilowatt und mehr, welche nicht ganz überwiegend zur
Erzeugung elektrischer Arbeit für eigenen Betrieb bestimmt
sind , einschließlich des Eigentums an den in Ausübung
dieser Rechte errichteten Anlagen und des Rechts auf Be¬
nutzung technischer Vorarbeit . Auf Antrag eines Landes
ist das Reich verpflichtet , beim Jnkrafttretetn des Gesetzes
bestehende oder in Ausführung begriffene staatliche Lei¬
tungsanlagen zu übernehmen. Nach K 3 gehen bei der
Uebernahme die in § 1 genannten Anlagen und Recht und
die auf sie bezüglichen Rechte und Pflichten der bisherigen
Eigentümer und Berechtigten gegenüber Tritten auf das
Reick: über . Ten Berechtigten ist eine angemessene Ent¬
schädigung zu gewähren . Sie soll in der Regel in der Be¬
teiligung an den übernommenen Rechten und Anlagen be¬
stehen . K 7 führt aus , daß, wenn eine vertraglicke Ver¬
einbarung zwischen den Beteiligten über die Uebernahme und
Einbringung der Anlagen und Rechte nicht zustande kommt,
ein Schiedsgericht entscheidet. Nach § 15 hat das Reich
vor Ausführung eigener Leitnngsanlagen innerhalb eines
Landes die Landesbehörde zu hören. Zur beratenden Mit¬
wirkung bei Angelegenheiten der Reichselektrizitätswirt-
schakt errichtet die Reichsregierung mit Zustimmung des
Staatenausschusses einen Beirat , in dem die Länder Sitz und
Stimme haben (8 18). Nach K 29 wird dem Reichsschatz¬
minister für die Durchführung des Gesetzes ein Geldbetrag
bis zu einer Milliarde Mark zur Verfügung gestellt.

mz Berlin,  3 . Aug. In der Begründung  des
Gesetzentwurfs , betr . die Sozialisierung der Elektrizitäts-
Wirtschaft , heißt es u. a.: Das Reich verfügt , daß die
Elektrizitätswirtschaft im Sinne des K 2 des Sozialisie¬
rungsgesetzes vom 23. März 1919 als sozialisiernngsreif an¬
gesehen werden muß. Tie Z e r s p l i t t e r u n g in zahlreiche
Einzelunternehmungen — zurzeit bestehen in Deutschland
über 4000 Elektrizitätswerke — hat vielfach zur Entstehung
unwirtschaftlicher Elektrizitätswerke geführt. Für die künf¬
tige deutsche Wirtschaft muß mit großem Kohlenmangel
gerechnet werden . Deshalb ist es dringend geboren, zur
Energiewirtschaft Deutschlands in weit stärkerem Maße als
bisher die Wasserkräfte  heranzuziehen.

Neues aus aller Welt.
Berlin,  7 . Aug. Die allmähliche Hebung der

Schweinebestände  äußert sich, wie namentlich aus
Schleswig -Holstein berichtet wird, in dem seit einiger Zeit
dort verzeichneten SinkenderPreise.  Ter Auftrieb an
manchen Märkten ist um 20 bis 30 v. H. gewachsen. Mancher¬
orts konnte der Bedarf voll gedeckt werden, hier und da
blieben sogar Bestandreste unverkäuflich. Tie Richtpreise
verloren ihre Bedeutung , da die Marktpreise darunter blie¬
ben . Sachverständige rechnen mit weitern Preisermäßi¬
gungen.

Das geheimnisvolle Goldschiff.  Hamburg,
7. Aug . Vor einigen Tagen wurde von Hamburg aus auf
einen nach Helsingfors bestimmten Dampfer „Jens " ge¬
fahndet , oer laut geheimer Benachrichtigung anstatt Zement¬
fässern Fässer Gold geladen haben sollte, um sie von Deutsch¬
land zu entführen ; der Goldbetrag wurde auf 40 Millionen
Mark angegeben . Es gelang, den Dampfer bei Kiel an¬
zuhalten und ihn zwecks Untersuchung nach Hamburg zu¬
rückzuführen . Hier wurde die Dampferladung unter mili¬
tärischer Bewachung gelöscht, jedes der 400 Fässer geöffnet
und einer genauen Untersuchung unterzogen. Ter Verdacht
bestätigte sich nicht, die Fässer enthielten ausschließlich
Zement . Die Anzeige , die von einer der Schiffsmannschaften
erstattet worden war , hat der Hamburger Aufsichtsbehörde
etwa 10 000 Mark Unkosten verursacht.,--x»-

Die telefonischen Nachrichten des D-Z-Büros fino heute

ausgeblieben . _ '_

*ius Provinz und Nachdargebietek
-. !: Dachscnhausen, 7. Aug. Im Tode vereint. Heute

wurden nach M/Zähriger Che die Eheleute Philipp Georg
Heinrich Obel und Henriette Luise geh. Zöller in gemein¬
samem Grabe beerdigt. Die Ehefrau star'o am 4. August im
Wter von 73 Jahren , ihr Gatte am 5. August im Alter von 82
n.:hcen. Eine seltene Lebensführung; Sie , die im Leben Schaffen



und Wirken gemeinsam hatten , haben nun auch ihre lebte Ruhe¬
stätte auf öiefei Erde gemeinsam.

:!: Grenzhauscu , 7. Rüg. Gestern gegen abend ist ein
bejahrter , lediger Kolonialwarenhündler in seinem Hanse an
Händen und Füßen gefesselt uns mit einem Knebel im Munde
tot aufgefunden worden . Die Anzeichen denken darauf hin,
daß ein Raub  dorliegt . Die Ermittelungen sind im Gange.
Der ^ Bürgermeister Heßmann von dort will persön ich gegen
6 Uhr rmel-mittags Männer in sebr aufgeregtem Zustande mit
roten Gesichtern eiligst in einer Seitenstraße , die nach Vallendar
fuhrt , gesehen haben . Das Taschentuch, das W. im Munde
hatte , ist weiß und mit den Buchstaben K. H. gezeichnet.
Wortmann war Junggeselle und lebte in armen Verhältnissen.
Wer über den Aufenthaltsort der Mörder Auskunft geben kann,
wird ersucht. hiervon sofort der Staatsanwaltschaft in Neuwied
oder der Koblenzer Kriminalpolizei , Zimmer Nr .' 8, Mittei-
lung zukommen zu lassen.

:!: Niederlahnstcin , 9. Aug. August Ehsenck kaufte die
Herrmannsche Besitzung am Bahnhof zu 70 ONO Mark und
das frühere Mallmannsche Haus mit Garten In der Bahn-
bofftraße . — Ein Herr aus Posen kaufte die Besitzung
Tuskulum zu 95000 Mark . — Die Stadt kaufte die Ge¬
bäude der ehemaligen Geleesabrik Georg Noll an der Emser-
stpaße und wird darin Wohnungen cinrichten.

:!: Bad Homburg, b. d. H., 4. Aug. In der Mitglieder¬
versammlung des Volksbildungsausschusses für den Obertaunus¬
kreis wurden nicht unerhebliche Unterschlagungen festgestellt,
dre sich der Geschäftsführer Fritz Martin -Rinteien hat zuschul¬
den kommen lassen. Rintelen , der bis zum Ausbruch der
Revolution im byzantinischen Fahrwasser , chann zur sozial¬
demokratischen Partei überging , spielte hier zuletzt ein '- große
Rolle als Stadtverordneter , Leiter des BildungSausschnfses und
Schriftsteller . Sein Revolutionsdrama „Der Kaiser", das die
Vorgänge ' am deutschen Kaiserhof während des Krieges schil¬
derte, sollte demnächst an verschiedenen Bühnen seine Erstauf¬
führung erleben . Jetzt hat Rintelen die Flucht ergriffen

:!: Bad Nauheim , 5. Aug. Des Raubmörders
G e st a n d n i s . Der des Mordverdachts ongeklagte Drogist
Friedrich Voß aus Barmen hat nunmehr im hiesigen Amts-
gerichtsgesängnis den Raubmord an dem Kaufmann Louis
Rover  dem Untersuchungsrichter eingestanden . Der Mörder
wachte heute früh, als der Wärter seine Zelle betrat , einen
Feuwtversuch, er entriß dem Aufseher die Schlüssel, öffnete die
Gefangnistüren und floh, nachdem er oen Aufseher mit Fa¬
milie eingesperrt hatte . In dem Augenblick, als Voß die Mauer
des GefangniShofes überklettern wollte , erschien jedoch ein
Schutzmann , der den Flüchtling vurch einen Schuß in den
Arm unschädlich machte, ihn überwältigte und dann in die
Ze. le zurücksükrte. Der Mörder gestand ferner ein , daß er
von verschiedenen Staatsanwaltschaften wegen anderer Verbre¬
chen bereits seit längerer Zeit gesuchr wird.

Mus B «rd Ems And UmgegeAd.

Aus Diez und Umgegend«
' Stadtverordnetensitzung In der am Samstag statt-

geiundenen Stadtverordnetensihung wurden für die ausscheiden¬
den Magistratsmitglieder Beigeordnete Wenig , Schöffen Mies
Hermann Baltzer und Hermann Birlenbach sowie für den
verstorbenen Rentner Ferdinand Burbach folgende Neuwahlen
getätigt : als Beigeordneter Gerichtssekcetär Eckard, als Schöffen
Gartnereibesitzer W. Sturm , Kaufmann Karl Fuchs, Bäcker¬
meister Ferdinand Nold und Baurat Ameke.

d Postalisches . Es können jetzt wieder gewöhnliche Briest
und Postkarten auf Gefahr der Aasender nach allen Ländern
tlußer Rußland , Balkanstaaten und der asnTlischen Türkei der--
schlossen versandt werden . Sendungen nach Elsaß -Lothringen
unter .regen auch der Auslanostare . Ferner ist cs gestattet
zwischen dem besetzten Gebiet und den alliierten und neutralen
Ländern Banknoten , Schecks, Wechsel und andere Wertpapiere
die für Zahlungen im Handelsverkehr bestimmt find, in ge¬
wöhnlichen und eingeschriebenen Briestn zu versenden Der
Wertbriesverkehr ist dagegen noch nicht zugelassen.

Aus Nassau und Umgegend»
: ! : Schwcighauscn , 9. Aug. Der Landmann Heinrich Metz

hat sein Amt als Schöffe niedergelegt . An dessen Stelle wurde
der Jandntann Wilhelm Weber gewählt , der auch zum Bürger¬
meister-Stellvertreter ernannt wurde.

e Die Rückgabe der abgelieferteu Waffe«
ertrugt ycute und morgen vormittag . Nicht ausgeliefert weisen
Kriegswaffen , sowie Revolver , Pistolen , Hieb- und Stoßwaffen,
Es liegt im Jutereffe d; r Besitzer der abgelieferten Waffen, diele
wlort abzuholen , da die Ablieferung bis Dienstag , r > Ute
mittags beendet sein muß . Die s. Zt . erhaltenen Quittungen
sind mitzubringen.

£' Konsumverein . Tie gestern in der Turnhalle statt¬
gehabte Werbeversammlung zwecks Gründung eines allge¬
meinen Konsumvereins Hierselbst war von Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern von Ems und Umgebung sehr zahl¬
reich besucht. Nach Eröffnung durch den Einberustr Friedrich
® ^ b r ergriff SDtreftor Bauer  von der Konsumvereins-
Genossenschaft Wiesbaden . das Wort und verbreitete sich aus-
führlich üocr deren Ziele und Wesen , gab einen geschichtlichen
Ueberblick über die Entstehung und Entwicklung der Konsum-
Vereine im allgemeinen , die — in den 40er Jahren in
England ins Leben gerufen - in den letzten Jahrzehnten
auch in Deutschland eine dauernde Verbreiterung erfahren
hätten . Zumal in der jetzigen Zeit mit ihren schweren
wirtschaftlichen Nöten sei der Zustrom zu diesen wirtschaft¬
lichen Organisationen ein ganz gewaltiger , was dst An¬
erkennung ihres großen sozialen Werkes bedeute , der darin
bestehe, daß unter Ausschaltung des Zwischenhandels billiger
geliefert und dadurch der vielfach hervorgetretene Wucher
wirksam bekämpft werden könne . Durch die Verbilligung
wachse der Verbrauch , es würde deshalb mehr produziert
was für das gesamte Wirtschaftsleben von günstigem Ein¬
fluß sei. In England habe man den Wert dieser Ber - ine
auch erkannt und sie — im Gegensatz zu Deutschland —
während des Krieges zur Verproviantierung des Volkes
herangezogen , wobei sie Großes geleistet hätten - Besseres
als unsere Kriegsgesellschaften , an deren Spitz ? vielfacki
Leute standen , sie das nötige Sachverständnis vermissen
lleßen , wofür die Bevölkerung das Lehrgeld bezahlen mußte
Gegenwärtig beständen in Deutschland 1150 derartige Ver¬
eine mit 3 Millionen Mitgliedern , wozu noch die Familien¬
angehörigen kommen . Die Sacke werde noch weiter ausg ''-
baut , verfüge doch oereits die Großeinkaufsgesellschast über
zahlreiche Fabriken und Lagerhäuser in den wichtigsten
Zentren Deutschlands . In politischer Beziehung seien dsi
Konsumvereine neutral und nicht sozialdemokratisch : „ein
Friedenswerk , hoch über den Parteien " für alle wirtschait-
lrch Schwachen , wenn auch der Gegensatz zum Großkapita¬
lismus klar hervortrete . In Diez und Holzappel würden in
8—14 -ragen Verkaufsstellen eröffnet . Tie Genossenschaft
habe den Grundsatz , nur das zu kaufen , was notwendig sti
um nicht zuviel deutsches Geld ins Ausland abwandern
zu utfjert . Um den Schleichhandel zu bekämpfen , würden
für das besetzte Gebiet in Köln und Mainz zwei große Ein-
kannzentralcn gegründet . Des näheren ging dann Redner
am die Wiesbadener Genossenschaft ein , schilderte deren
günstigen finanziellen Zustand und teilte mit , daß der Anteil-
,ckern 50 Mark erfordere und 4 Prozent auf die entnom¬
menen Waren rückvergütet würden . Zweck sei, der Bevölke¬
rung das Notwendige zum menschenwürdigen Dasein —
Wohnung , Kleidung und Nahrung — zu preiswerten Beding¬
ungen zu beschaffen . — In der Aussprache pflichtete Direktor
Lenssen  rückhaltlos den Ausführungen des Redners bei
der zmeiiellos allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen
habe . Das Volk sei ausgebeutet worden , und dagegen müsse
angelämpft werden . Er zog dann einen Vergleich zwischen
der Wiesbadener Genossenschaft und dem Konsumverein
Emjerhutte , wobei er betonte , daß der letztere billiger ge¬
arbeitet habe , da ihn ' die Gebäude sowie Transporte fast
mchts kosteten , so daß er 8- 10  Prozent Rabrtt gewähren
könne . Tie Absicht des Konsumvereins Emserhütte xesp
semc eigene Ansicht sei die , sich binnen kurzem genossen-
jchastlich zu kristallisieren und sich ev. einer größeren Ge¬
nossenschaft anzuschließen . Es sprachen ferner Vorsteher

Major,  der auf die Verhandlungen des Beamtend?
dem Konsumverein Emserhütte zwecks Verbreiters
selben einging und die von letzterem gestellten B »w
kritisierte . (50 Mark Anteilschein , außerdem
Io  Mark Dividende jährlich auf die Dauer von 5
bic neu hinzutretendeu Mitglieder ). Zöller -ZI
auf dre Not und Zurücksetzung der geringer benffUe»
braucher während des Krieges ein und charak ^ rw^
Konsumverein Emserhütte als kapitalistische 8 b
Wogegen Direktor Lenssen protestierte . Fr . Mülle
für Gründung eines Vereins im Anschluß an di
badener Genossenschaft , gleich ob der Werksvereir/ » ». .
schließe oder nicht . Direktor Bauer  ergriff »incn
Schlußwort , wies nochmals auf die Vorteile fcV"ak <>tt. Uns
badener ^ Genossenschaft hin und forderte zur
oiif. Besonders betonte er , daß ein Konsumverein
von einem industriellen Werk abhängig sein böri
wurde sodann ein Arbeitsausschuß , bestehend aus de»
gliedern Major , Kalbrtzer und Zimmermann , gewählt a
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e In sen Ausstand getreten sind die ea. 50 A,- Ä e
ber Bade - und Brunnenverwaltung , da aus ihre feit 5 hn5 «Monaten emgereichte Lohnsordernna IKrböbnn » -» ... V m der 4rvvi , . v  UU U-il | UJtC fCft Hl
Monaten emgereichte Lohnforderung (Erhöhung des SÄmIM " ■

•1' 00̂ P “rk) noch keine Antwort ans Wiesbaden
trofsen ist Es wäre zu wünschen, daß die AngelegenbJU ^ würd
befriedigend beigelegt würoe . $ <,§ z

5 Elternbeirat In Anlehnung an einen MiM *tLi
U«ß dorr 1. Oktober 1918 ist für sie hiesigen höheren Ä
>te Kager Friedrich -Schule (Realschule mit Neform-Ä "nttecke.
ghmnasium ) und die Luisenschule (Höhere Mädchenjch.sW ^ tKleuEinführung eines «‘Tlprtifioira+s ._
Einführung eines Elternbeirats befchlossen worden T itig zu h°
EAas - ist Aufgabe des^ Elternbeirats , der Fördcrum ndern sc
Lertiksung der zwischen Schule und Elternhaus beheb,, uraufentt
Beziehungen zu dienen . Das Elternhaus wird im Elters irfct zur 6
se-ne Beobachtungen und Erfahrungen für die Schn" A in w
zu machen sua,en und zu diesem Zwecke Wünsche und Z „ ''eiten
gungen des Elternkreises , die sich auf den Schulbeteieb Ji öSchulzucht und die körnerli 5f>„ si,7'» uu demSchulzucht und die körperllche. g'eisti^e und siL ^ ^ uu °em°
bung der Kinder beziehen und die über 'den Einzelfall M« ei n~ „
cun atloc mciner Bedeutung find, im Wege mündlicher » mei:,
Drache zur Kenntnis des Direktors bringen . Au- ' m« » • .
©eBiete wird die Schule im Elternbeirat auf den Eltech Kur,,
beratend und aufklärend zu wirken suchen. Anssichtsbefi» iänzchen
stehen dem Elternbeirat als lediglich beratender und vermid, eeignetei

"ilht zu. Angelegenheiten einzelner Schüler 6i icht unt
Schülerinnen werden an den Anstaltsleiter oder die zust» in 8
Lehrkräfte verwiesen. — Der Elternbeirat besteht aus dem« an

Veran

8«s FiMaiis im Tksfklszrmd.
iS Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

Nachdruck Verbote»

Es war hoch Mittag , als der Doktor in Frankfurt an-
sich m . eme Droschke warf und nach dem Clesernhof, dem

Sch des Polizeipräsidiums fuhr . Er traf den Kriminalmspcktor
rn seinen! Bureau und rvurdc sofort vorgelassen.

„Was gibt 's Neues vor Paris ?" fragte er und schüttelte
seinem alten Freunde die Hand.

„Grüneburgweg 6 wohnt ein stiller Privatgelehrter mit
Namen Erich von Winkelmann . .
»• t " Eegen slille Privatgelehrte bin ich stets voreingenommen,
lieber Freund ."
. „- Ja , ich auch, darum verfügte ich sofort eine Haussuchung,
der sich das hübsche Dienstmädchen , das uns meldete, der aiiädiqe
Herr sei verreist, auch nicht ividcrsetzte. Ich habe sie ver¬
nommen und festgcstcllt, daß dieser Herr von Winkelniann über¬
haupt me verheiratet war , daß er in vollkommener Zurück¬
gezogenheit lebt und an einem großen historischen Werk arbeitet.
Er macht infolgedessen sehr viele Reisen, nntersiicht Urkunden
bald in dieser, bald in jener Bibliothek, ist dann auch wieder
wochenlang zu Hause und schreibt die Ergebnisse seiner Studien
Nieder, em Mann , den absolut kein Verdacht treffen kann "

„Lieber Inspektor , nehmen sie niir 's nicht übel, vcrdäcktia
sind inir alle Mitglieder der Familie Winkelniann von vorm
herein, ich sehe in jedem den Gatten der verstorbenen
vcadaschda. Da dieser hier in Frankfurt wohnt , so ist er
mir doppelt verdächtig , denn es unterliegt keinem Zweifel
daß Nadaschda vor dem Attentat hier war . Ich persönlich habe
stc gesehen, ein Paar Augen wie diese vergißt man nie im Leben.
Wir müssen diesen Winkelmann haben ."

^ „Ja , das ist sehr schwer. So viel mir das Dienstmädchen
mitteilte , ist er nach Nürnberg gefahren, um im gerinanischcn
Museum einige Urkunden abzuschreiben."

„Nürnberg ist dreifach verdächtig . Lassen sie unter allen
Umständen nach diesem Mann vigilieren , er muß zur Stelle
geschafft werden , ich brauch ' % t, denn ich ahne, daß er das
wichtigste Glied in meiner Kclte ist, ein Glied , das diese Kette
unlöslich zusammenschniicdet."

„Ach, das ist wieder einer ihrer Fälle von Inspiration ?"
„Spotten sie nur , Inspektor , spotten sie lustig drauf los.

Gedanken, die mir so unvermutet , so unverhofft konimen, denen
gehe ich nach bis ans Ende ."

„Wissen sie, Breitschwert , sie sind im Grunde doch ein

Träumer nno nn Bttstlirer,
Realen in ihrer Natur ."

„Machen sie jetzt keine psychologischenStudien über mich
sondern hier gilt es ganz trockene, handwerksniäßige Polsiei-
arbeck. Das Mädchen wird überwacht , ob sie Briefe schreibt
ob sie einen Schatz hat , wo sie ihre Einkäufe macht, was sie
kauft, alles , wie ich ihnen sage, ganz trockene handwerks¬
mäßige Pouzeiarbeit . stlur wenn wir das vollbrinqen nur
wenn wir ganz genau , ich möchte sagen systematischVorgehen

SÄlm 51 . «- * * 3 »Wl0t
„Lllter Breitschwert , da laufen sie nun einem Phantoni nach,

Verbrecher 'fchznnehmen ."" '" ^ *** * ^ wichen
"Haben sie Näheres über Hertha von Laßmann festaestellt.
„Nem , wir wissen, daß Laßmann ein falscher Name ist

aper wir können für diese Unbekannte den richtigen Wert
mcht emsetzen." ’ ü

lieber Inspektor , unsere Gleichuna hat jetzt zwei
unvetannle uns wenn mich meine Aynung nicht trugt , nr sie
erste eure Funktion der zweiten ." - B '

fid) deutlich aus ^  mathematischen Formeln , sprechen sie
«Nein , sie sind mir ein zu süffisanter , spöttischer Polizist,

Mit dem ich nichts mehr zu tun haben will ." °
„Alter Junge , wenn sic mich beleidigen, dann hänge ich

ihnen emen Beamtenbeleidigungsprozeß an den Hals "
, - Das traue ich ihnen zu, sie . . .", er stockte und suchte

nach einem Ausdruck, „ . . . Sie Oberschirtzmann/,
,, ^cun ya()en sie m!r§ cxbexr tüchtig gegeben.^

feie © 'f)ul êr^ >e^° r bem alten Freund vertraulich auf
.Sie kennen mich doch, Breitschwert . Nicht einmal.

des Schulausschusses, Dem Direktor der Schule» Pie
ö " Eilten Mitgliedern , Männern Mid Frauen , vor
terf).-. Eltern von Kindern , welche die Schule besuchen, feil 61 ,
sin . Er tagt unter dem Vorsitz des Direktors der Schöll er @rUI
jnnß rm Sommer und Winter mindestens je einmal
werden. Haben uit

Neubelebung der Emser KurverhältuP ^ nmehr
m ° lern , unt

. / er Paffantenverkehr vorherrschte und eine Mir diese,
troiie über die Gäste schwer war , die Konzerte aber «lÄoaierhäi
jtattzanden (Helgoland ), wurden Abgaben durch den QuaMn Rah
geber emgezogen . Aehnlich in Spa , wo im abgesteMWüssen si
Geschäftsbuch eine Kolonne für Kurabgaben gegeben ( Spieleinr
welchen Betrag der Gast bezahlte und der GastgeberKesMgkk
tieserte . Es gibt , wie man sieht , auch noch andere Lweinsamc
me Kurabgaben einzuziehen , ohne dem Gast , noch bewsicht ang,
ivarm geworden , die ganze Höchstleistung abzufordemIvird auck

Ems gilt in der Jndustriegegend , unserem besten Wnst all«
nutzbarsten Hinterland , als langweiliger und unfrohkr lMtunden
.Air tagte ein Jugendfreund , der zum Kurgebrauch hieiMufentha
gekommen war , „ ist das hier aber langweilig , man kann hiß für d,
Gelv nicht einmal los werden " . Ein anderer , der wahrWenn die
der Kriegszeit seine Angehörigen besuchte, früher aber M ' ndertm
Vorurteil , welches in seinen Kreisen herrschte , nie hierDedürfni
we,en war , wie er den lebhaften und froheren Verkehr w
Kriegssommer sah, daß er angenehm enttäuscht fei. L W bie s
lini b  wenn es auch anderen Gästen dienen soll , ein srch helfe mit
- - - Wird.
tlntersranken . ©oyort nach Framsurr kommen, m.  vcÄ Unt
toayreub Abwesenheit nicht das Zimmer . Breitschivert. Mwd nie
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fonoent unzählige Male hat ihre eigenartige Intuition , ihre
visionäre Art uns den Verbrecher in die Hände geliefert
Ordnen sie an und ich führe aus ." ^ 1

„Heute ist . . .?"
„Ter 26."

„Ist etwas von Bedeutung passirt ?" fragte Kluge,
er zu seinem Meister ms Zimmer trat.

-IN ich habe gegründeten Verdacht , daß ein hier
Dienstmädchen be, einem Herrn Erich von Winkelmann,
vielleicht mit der verstorbenen Nadaschda Solowiew
heiratet ist beschäftigte Person mit der entlaufenen A-.

^ufelsgrunde identisch sei. Ich bedarf ihrer blos!M «cs
Feststellung der Persönlichkeit , dann können sie sofort)4o ftIV
tl)ren Posten zurückkehren. Also kommen sie, wir woEl' 1:*'
keine Zeit verlieren ." jHutiMl

Breitstywert ging mit Kluge nach dem Pollzeipräsidirv ^olleist
wohin der Verabredung gemäß, Winkelmanns DicnsimädlWk- „ur
zu einer Vernehmung vorgeladen war . Kluge und Br-Gbillwe
sthwert wurden einfach hinter einer Tapelentür verborneii,
ourch ern feines Gucklöchlein die Persönlichkeit des Dü"Uziireaei
Mädchens zu agnosziren.

£ er Erfolg gab dem Scharssinn Breitschwerts in glänz6>M»„!l/
^eise recht, denn nachdem die singirte , möglichst kurze NM^' Utel
nchnmng zu Ende und das Mädchen entlassen ivar , crtE , ~t>

Wachtmeister mit voller Bestimmtheit , daß die Pernom«-» Je
mtt der Anna aus dem Teufelsgrunde identisch sei. M ^ ^ eck-

„Habe lchs mir doch gedacht," sagte Breitschwert,
er fort ' Üeh an den Inspektor wendend,

„Was dieses Geschöpf auf dern Kerbholz hat , babeM
ihnen noch garmcht mitgeteilt , iveil cs zunächst nicht # *»

. ahne Verzug . Ich bitte Depesche an die Direktion
des germanischen Aiuseums in Nürnberg , ob Erich von
Wmtelmami noch dort sei, mich benachrichtigen, das Haus
Gedankê "" das Mädchen . ? Halt wieder ein

Er setzte sich an den Tisch, griff nach einem Blatt Papier
und schrieb ein Telegramm auf:

Kluge, Forsthaus Teuselsarund , Station Heiaenbrücken.

vuu ^ iuviyen nacnzuweijen , daß sie bewußt oder " "bea^
unjerni Freund Kluge eine Dosis Digitalin nach der
beigebracht hat, woran er schließlich, wenn ich nicht zur rEx rine g
Zeit emgegriffeil hatte , gestorben wäre . Ich bin mir jetzt"M
ständig klar, daß wir Erich von Winkelmann fassenweil wir Mit ihm . hnnrm r«« au - - Cia#;; . «» uueuiiaiui Taiieu

mit ^ihm, davonJiin ich fest überzeugt , die ^f . ^ „ , ' ' " - ' - •v ivu  V 4 UUUAtUlU , viv

wsiwa 111 fanden haben . Freilich dürfen wir ihn nicht
"eueres verhaften , denn er ivürde uns wahrscheinlich « ,
entwischen, das er jedes Verbrechen, ja sogar jede Verbin̂ M . . °
mit den Anarchisten ab leugnet und es uns unmöglich
beim' 'f en  ^ eit>c^ seine verbrecherische Tätigkeit

Fortsetzung fwqt.
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Restaurationsgärtensind wenige vorhanden,
werden- f l -M sino, wenig rentabel. In der guten
da®.ie ' u)n eie Gäste vor den Häusern der Römerstraß?
n Zeit Y20 Anlage gegenüber. Das Straßen-
Miickt, >e. ^ nn  Lebhaftigkeit gewinnen, wenn die

—d würde auw breiten Bürgersteigen wohnen,
WttR - Bewirtung ihrer Gäste auf die Straße

Reihe ' ^ ^ schlechten Tagen, wenn die Straße
nri'Ullen dml - ^ ^ ^ et man die Tische von selbst fort und
ei , -gangbar> ' ^ î. Sollte der Neid die freie Benutzunggau»̂ Mpbwea freu Sollte oer oceio oie trete Venutzung
Me! acftt t>en f0  täte eine kleine Abgabe dem Stadtsückel* s\  uilaneinin 116 cki JW ®'1 ' s ^ßer frohe Gäste würden auf diesen Plätzen

l'ofoy, inen® e Restaurationen, ihre Zahl ist für einen Kur¬
bel* M . uw ^ Mcherzahl von Ems doch nicht zu groß, sind
Ar» tder  Essenszeit nicht immer besetzt. Tie Gäste,

'in x!,! tf1. Horfefitert, sind aber doch unter Menschen, und es
dürh e hier ^ ,as geboten. Wie anders die Gäste, welche in

s beti’j . Häusern in volle Pension gehen? Sie sitzen auf ihrem
ihlt. W!"?" „ „nter sich, ohne Anregung und gelangweilt. Das
50•* !UIL was zu erstreben wäre, wäre, daß das Abendessen
it « Pension ausgenommen würde. Ter so schon durch
Stinte! pn  Lliinnette Nichtstun für die meisten unendlich lange
nbeite| 15 Neunter Menschen einen froheren Abschluß finden,
lenheit“■ ® Vorherrschen zwangloser Stammgäste hat die Ein-

in  her äußeren Ausstattung fast zur Aermlichkeit
Minis,-E ^ .edrückt. Es ist aber kein Geheimnis, daß Gäste der
:n Tch niittelterm Stände, welche erstmalig kommen, Gefell-

"sMeider in der Erwartung mitbringen, dieselben hier
>̂chu» ' haben. Tie Damen sind nicht nur höchlich erstaunt,
W ' ? „ sxM gekränkt, wenn sie sehen, daß die für den

S ,,mukenthalt besonders beschafften Toilettm überhaupt
AterM icht zur Geltung gebracht werden können. Wir hatten eine
mem <\t in welcher wenigstens in einem Monat der Hochsaison
mti>$ Wetten öffentlich getragen wurden (Polinnen). Wenn ich
>etcie6, un Dem öffentlichen Tragen von bessern Toiletten in jetziger
he A.x bw nicht das Wort reden will, so müßte doch ein gemein-
all Treffpunkt vorhanden sein, wo solche Bedürfnisse zu
l.cherj C(YCn(eitiger Freude befriedigt werden könnten,
l M^ Wrsaal und Kursaalrestaurant mit oben gedachtem

anzchen könnten dem Wunsch in schönster Form und in dem
"geeigneten Rahmen Rechnung tragen. Ich möchte auch hier

Mt unterlassen, daraus hinzuweisen, daß es sich nur um
-in Vergnügen der Fremden, und nicht der Bürger handeln

Tie Ausflugsorte um Ems lassen in der Zahl ihrer
Sesucher außerordentlich zu wünschen übrig. Auch hier liegt
er Grund in oer weit überwiegenden Zahl alter Gäste,
reiche selbst keine Bedürfnisse für größere Spaziergänge
aben und ihre Begleitung auch von solchen abhalten.

Ein Vorschlag zur Abhülfe geht dahin, das Mitbringen
j>Dit mehr als zwei Familienmitgliedern möglichst zu erleich-
rrn, und zwar durch niedrige Bemessung der Kurabgaben
ür diese. Wichtiger als dies erscheint mir, daß Hotels und
Logierhäuser die Kinder gern aufnehmen. Wenn solches in

QuaiOen Rahmen der Häuser nicht allgemein hineinpaßt, so
temp-Müssen sich Häuser offen als Familienhotels bekennen und
ben rSpieleinrichtungen in den eigenen Gärten treffen, oder da die
gebe-Geselligkeit schon beim jungen Menschen anfängt, Leiser ge-
:re LDlleinsame, wohlausgestattete Spielplätze mit fachlicher Auf-

bevoiUicht angelegt werden. Tie aktive Betätigung der Jugend
rdem Wird auch den älteren Leuten di? Zeit kürzen und mancher
esten iWnst allein reisenden Dame, welche ein Töchterchcn auf
oher lMunden an diese Spielplätze äbgeben'kann, einen längeren
1 hieiMufenthalt erst erträglich machen. Tie Jugend solcher Gäste
laimM für das Alter für Ems prädestiniert und wird später,
währWsnn die Zeit kommt, gern in Erinnerung froh verleoter

aber Mmdertage zu uns kommen. Tie Jugend jeden Alters hat
hier Bedürfnisse und wird Hände aller Art beschäftigen. Das

rkehrWter, weiches für sich kargt, hat doch eine offene Hand
ei. bie Jugend. Wer sich und dem Platz helfen will, der
stchDEhe mit, daß der Jugend der Aufenthalt angenehm gemacht

veÄ. Unter der großen Zahl Gäste, welche zu uns kommen,
A. I* 1® nicht wenige Berufskünstler aller Art. Kommen die-

»ewen zu Ihrer Erholung und sind in guten Verhältnissen,
M . ffffrden sie leisten, was jeder Gast an Kurabgaben leistet,

rge, •it '( aber  nicht wenige darunter, welche ihren Kuraufenr-
. m. /j* "ar .schwer erschwingen können. Eine Gegenleistung
7 eine Darbietung ihrer Kunst anstelle der Kurabgaben

manchem erwünscht. Blamiert er sich, so tut
\ Apache ^ seine Rechnung, und die andern haben das
ort ,er  auch künstlerische Dilettanten kommpn in großer

, .̂ en es eine große Freude machen würde, sich
vJfcrnf» sP zeigen und ihren Namen in wohl-

E’lZ m ber .Zeitung zu lesen. Für diese bedarf
VrHkillii / Sammelpunktes , '.IM unser Programm auf

>cn,“f teichr etR  Blumenstrauß, eine Bonbonniere) Weile zu bc-
D̂ Uzureaen̂ a^tbe und passive Betätigung der Gäste an-

wel̂ p ' vergleich erinnere ich an die Schulfeiern,
größeres Interesse erwecken wie hochbezahlte

M jungen.
m«E êre Vm"-̂ ?^̂ bchungen fördern vielleicht andere oder ües-
' HMeckL ^ P Tage. Wenn schon. >o wäre ein Teil des

^ ^ d-e,er Arbeit erfüllt.

rultfrj

üd«
!>ß

I*' » ^ beohner der Landgemeinden , die Anzei-
wkM "R Mollen, deren baldige Beröffentlichungnot-

Merden gebeten, den Tert unserer Geschäftsstelle
ffre'!,,̂ ' R ^ übermitteln zu wollen, da die briefliche Be-
kine gegenwärtigen postalischen Verhältnissen
Ä-itte-' "" Verzögerung bedeutet. Am besten erfolgt die

,flm ^ge bor dem Erscheinungstag? der Zei-
lichung"d^ 6V2 Uhr . Für die pünktliche Vcröfsent-

m» bie Veka"nt die uns erst am Rkorgen des für
bestimmten Tage? zngehcn, können !.>ir

- ntte  übernehmen.

Irknitwuliiin in Mit £$aiS«r.
Lebensmittelverteilung.

Ausgabe von verbilligte« Lebensmitteln.
Ausgabe für die Woche vom 4. bis 10. August. (Wird

im Laufe dieser Woche ausgegeben.)
Es gelangen zur Verteilung:

Mehl, 250 Gramm, auf Nr. 6 der Einfuhrzufatzkarte für
Mehl. Preis 85 Pfennig für ein Pfund.

Reis, 125 Gramm auf Nr. 7 der Einfuhrzn'atzkarte für
Mehl. Preis 2,20 Mark für ein Pfund.

Salzfleisch, 125 Gramm auf Nr. 8 der Einfuhrzufatzkarte für
Fleisch. Preis für 125 Gramm 1,10 Mark.

Speisefett, 50 Gramm auf Nr. 6 der Fettkarte in den be¬
kannten Geschäften. Preis 5,50 Mark für ein Pfund.

Tie Ausgabe von Fleisch erfolgt bei den Mehgermeistern,
Mehl und Reis bei sämtlichen Kolonialwarenhandlungen.

Bad Ems,  den 11. August 1919.
« «rbranchSmittetamt.

Notgeld der Stadt Bad Ems.
Der Termin zur Einlösung der zur Rückzahlung auf¬

gerufenen Gutscheine im Werte von I, 5 und 10 Mark ist
auf 31. August ds . Js . festgesetzt worden- Einlösungs¬
stelle ist die Stadtkasse Bad Ems.

Die Gutscheine zu 10 und 50 Pfennig gelten
weiterhin als Zahlungsmittel.

Mnd Gms , den 1. August 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Mtzr Wes der Mlitärverwaltang des Umerlaynkretses.

Chatras,  Major.

Nassllilislhk KriegsvkrßKemg.
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete

Nagauifche KriegSverfichernng soll bedingungsgemäß
3 Monate nach Beendigung des Krieges (d. h. 3 Monate
nach Friedensschluß) erfolgen. Es werden daher die bis¬
her mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständige« Hinterbliebenen von gefallenen(vermißten)
und versicherten Kriegsteilnehmern aufgefordert, die gelöste«
Anteilscheine mir der großen standesamtlichen
Sterbenrkuude nmgehend  an «ns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der
Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit eine Be¬
stätigungskarte über die vollzogene Vormerkung. Wer
daher die gelösten Scheine bereits eingesandt und
die Bestätignugskarte erhalten hat, braucht keine
weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der je¬
weils fälligen Leistung wird jedem Empfangsberechtigten
nach der Abrechnung mitgeteilt. [664

Wiesb >ad en-
Direktion der Naffauifchen Landesbank.

(Abteilung Kriegsversicherung.)

DaS

Haus Jugenheim,
20 Zimmer, elektr. Licht in allen Räumen mit kleinem
Garten
Braubacherftratze Nr. 56 , Bad Ems
ist zu vermteren. (489

Heinrich Kauth.

. .iw. .

Steinz^ug- und
Porzellan -Einmachftöpfe

für Gemüse und Marmelade sind vorrätig bei

Gebrüder Baltzer , Diez.
,b<>

Junger Arbeiter
als Hilssmonteur für unferc Jnstallatioks-
adteilung gesucht.
92i Gaswerk Ems.

Wir suchen noch einige
tüchtige Arbeiter

für unseren Steiabruchbetrieb. [45
Hartfteinwerke Nupbachthal, G. m. b. H.

Rupbacha. d. L.

Oie Herstellung aller
Geschäftsdrucksachen

übernimmt schnell und

MI preiswert die Druckerei 8

8
H. Chr. Sommer
Bad Ems und Diez a. Lahn. 8

Kursaal zu Bad Ems.
Montag , den 11. August 1919 , abends 8 Uhr:

Crfosses

Künstler- Konzert
Mit wirkende:

Maria Harf , Pianistin, Cöln
Paul Mania , Lieder zur Laute, Cöln
Julius Lenz , Bass, ( Mitglieder der Vereinigten
Paul Senden , Rezitation[ Stadttheater Cöln

Am Flügel : Paul Mania.
Preise der Plätze : Sofasitz Mk. 8,—, Saalsitz (num.)
Mk. 6,— , Saalsitz (nicht num. i Mk. 4,—, Galerie Mk. 2,—
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Telefon 16it.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Kurtheater Bad Ems l, “S eT
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I . V.: Albert Heinemann.

Mittwoch , den 13 . August 1919 , abends 78/4Ühr:
Grosses © peretten -Gastspiel erster Mitglieder des
Nassauischen Landestheaters (ehern. Kgl. Hoftheater ) zu

Wiesbaden und des Mainzer Stadttheaters.

Die ln §% e Witwe.
Operette in 3 Akten von Viktor Leon und Leo Stein.

Preise der Plätze : Rangloge M. 12.—, Balkon M. 8.— ,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .—, 6. — 10. Reihe M. 8.—,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Teleton 163.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Brennholz.
Kuchen- «. Gichenscheitu. -Koller.
geschnitten oder ungeschnitten, [33

kauft stets auch in größeren Posten
Karl Schwenk, Kolchandlnng, Frankfurt a. M.

Ich suche für Konsumvereine u. s. w.
10 —20 Waggons

Bnchenscheitholz
in Siück frei Waggon Station zu kaufen und erbitte
ausführliche Angebote. [90

Dr . Arthur Dieseldorff,
Wiesbaden, Nerostr. 38.

Zahnersatz
nur bestes Material
unter Garantie.

Zahnziehen und Plombieren
möglichst schmerzlos und ge¬

wissenhaft.
Behandlung sämtlicher Kas¬

senmitglieder. (236
B . Ehreuberg,

Diez a. L., Rosenstraße.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Coblenz, Mehlstr. 6.
Landhäuser

Banerngehöfte
in jeder Preislage zu kaufen ge¬
sucht. Ausführlich- Angebote an

Heinrich K. Hautzman « ,
Bankagentur.

Wiesbaden , Goethestr. 13.
Vertreter gesucht. [69Zum Wiederverkauf

an jedermann
- geeignete Artikel !
Hunderte v. Bezugsquellen leieht-
verkäutl . Massen-Artikel jeder Art
finden Sie in dem grossen Faohblatt:
DasVersand-Hans iaPössneck -C

Man verlange Probenummer.

öuchknsihtit
sowie olle andern Brennhölzer
zu kaufen gesucht (89

Gustav Nebelung,
Arankfnri a. M , Wütelsbacher-

allee 4. Telefon Hansa 533.

Zigaretten!
reiner Tabak, E. Banderole, ohne
MundstückM. 240.- per Mille.
Proben von 300 Stück unter Nach¬
nahme. W. Katz, Hannover,
Hartmannstr. 3 II . [14

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand München 352 Suche eine gedranchie, noch gut
erhaltene

Hobelbank
zu kaufen . (87
Näheres in der Geschäftsstelle.

Kaste«, Almut,
- Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerenLungenleioenselbstbefreitc.
Heinrich Deicke,Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch beitzautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwürengerne um¬
sonst Auskunft . Rückmarke er¬
wünscht. (326

Fahrrad
zu kaufen gesucht. Angebot
unter Ou . 2L2 an die Geschäfts¬
stelled. Bl. [86

Zuverlässiges, nicht zu junges
Mädchen

zu kl. Kind für uachmittaos gesucht.
Frau Prof . Schaerffenberg»

Badhausstr. 3 p. [91
Kleineres
Einfamilienhaus

etwa 7 Zimmer , etwas Garrcn
zum 1. Oktober d. I . zn miete«
gesucht. Angebote unter R . 213
an die GcjchäftSstelle. M

Saubere», zuverlässiges
Zweitmäbchen

zum >6. August auf 6—8 Wochen
zur Aushülfe g.sucht. (19
Frau SanitätSrat Aronsohn»

Mainzerstraße6, Ems
Eine r ach Bad Ems zieher.de
Herrschaft sucht Stallung

für 4 Pferde
zu mieten . Angebote unt.
P . 241 an die Emser
Zeitung. [85

Mädchen oder Frau
zur Milhilfs in Haus und Küche

z für dauernd gesucht. Kost im
Hause.

Villa Balzer , Ems.
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